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  1. 


 »Bitte wählen Sie zunächst Ihren Führer durch das Spiel«, sagte eine monotone Computerstimme.


 Vor Ben wallte Nebel vom Boden auf, klumpte sich zusammen und bildete Figuren und Farben. Der Spieler, selbst noch gestaltlos, schwebte näher und betrachtete die Avatare: Standardfiguren der Tier- und Fabelwelt, tausendfach auf Streamingportalen gezeigt. »Gibt es nichts Besseres?«


 »Sie können eine Figur selbst kreieren«, schlug die körperlose Stimme vor.


 »Okay, mach ich. Und kein Sie, duze mich einfach.«


 »Klaro, Kumpel«, reagierte die KI sofort. »Redest du lieber mit einem Menschen, Gott, Tier …?«


 »Tier, irgendwas Kleines, ich will es nicht immer sehen müssen.«


 »Wie wäre es mit einem Hündchen? Oder lieber etwas Fliegendes – eine Fledermaus oder ein Wesen aus dem Reich der Fabelwesen vielleicht?«


 Ben verneinte. »Streng mal deinen Kopf an, ihr KIs seid doch so oberschlau«, brummte er und waberte in seiner Nichtform ungeduldig von einer Seite zur anderen. Ein Bild tauchte in seinen Gedanken auf und er schnippte aufgeregt mit den Fingern. »Ich will das Fuchshörnchen aus dem alten Anime«, sagte er. »Weiß nicht, wie das heißt, ist ewig her. Der Käferanime, gibt es ein Problem mit dem Copyright?«


 »Warte kurz, ich gehe deine Datenbanken durch … Hab’s. Nein, die Rechte sind schon vor Jahrzehnten abgelaufen. Gut, dann also der kleine Teto, mal was Neues.«


 Im Raum vor Ben flimmerte es. Ein kleines gestreiftes Hörnchen manifestierte sich, es erinnerte mit seinem buschigen Schwanz und der Löwenmähne mehr an ein Kätzchen als an ein Fuchshörnchen. Die grünen Augen funkelten ihn an.


 »Ist das gut so?«, fiepte die KI. Sie war nun in ihrem neuen Avatar transformiert und sah zur gasförmigen Wolke, die Ben selbst noch war.


 »Viel besser. Seit ich den Anime damals gesehen habe, wollte ich Teto als Haustier. Kann ich dann jetzt meinen eigenen Charakter erstellen?«


 »Klar, Kumpel«, sagte Teto mit hoher Stimme und die abgelehnten Figuren der KI wurden gegen Avatare für Spieler ausgetauscht.


 »Keine Menschen, Elfen, Orks oder so was«, sagte Ben rasch und wischte mit der Hand durch die Luft. »Die nimmt doch fast jeder.«


 Die Figuren lösten sich auf. Ben schwebte auf die restlichen Avatare zu: Zwerge, Eisriesen, Elementare, Golems … Die Möglichkeiten setzten sich in dem Raum endlos fort.


 »Alle allzu menschliche raus«, befahl Ben und die Charaktere lösten sich zu Tausenden auf. Große Lücken klafften in den Reihen, bis diese zusammengeschoben wurden. Übrig blieben Slime, Abwandlungen von Fabelwesen, etliche geschuppte Kreaturen und dergleichen. Ben interessierte sich kurzfristig für einen Aquarius, einen haiartigen Wassermenschen, schüttelte dann aber doch den Kopf. »Ich will nicht nur im Wasser spielen«, sagte er und seufzte. »Ich dachte, Q-World wäre was Besonderes? Die meisten Völker habe ich aber schon bei deiner Konkurrenz gesehen.«


 »Deinen Daten nach bist du ein Anfänger«, verteidigte sich die KI und klang eingeschnappt.


 »Na und? Ich habe genug Streams aus dem Spiel gesehen, als ich auf meine Q-Cap gewartet habe. Ich will was anderes und bestimmt nicht nur den Anfängerkram.«


 »Etwas Einmaliges vielleicht?«, fragte Teto bissig.


 »Endlich verstehst du mich.«


 Drei schwarze Rauchwolken schossen aus dem Boden, brodelten in wirren Schlieren, Tentakel packten die übriggebliebenen Figuren und verschlangen sie hungrig.


 »Such dir eins aus«, forderte die KI.


 »Wie denn, das sind nur Rauchschwaden!«


 »Keine Sorge, die werden sich schon in Figuren verwandeln, wenn du in die Spielwelt eintrittst.«


 »Ich sehe keinen Unterschied zwischen den drei Wolken.«


 »Ist das nicht schön, eine richtige Überraschung! Und kein Spieler hat es je gewagt, eine dieser Figuren blind zu wählen.«


 Ben schwebte um die Rauchwolken, weißer Dunst berührte die Grauschwarzen. »Prickelnd, kühl und warm«, kommentierte er nacheinander sein Empfinden.


 »Also, was wählst du?«, hakte Teto nach.


 Ben sah zum Spielführer, der seinen Kopf schiefgelegt hatte und ihn fixierte.


 »Den Letzten.«


 »Oki-doki«, sagte das kleine Tier zufrieden. »Geh einfach hinein, genau so. Willst du den Bonus, oder lieber ohne?«


 »Welchen Bonus?«


 »Plus einen Skillpunkt je fünf Stufen Aufstieg und fünfzehn Prozent mehr Erfahrung auf die ersten hundert Ränge.«


 »Klar will ich den Bonus«, antwortete Ben. »Ich bin doch nicht blöd.«


 »Wird eingerichtet. Hast du dir einen bestimmten Startort überlegt? Ich kann dir mehrere Städte wärmstens empfehlen, in denen du alles bekommst, was du am Anfang brauchst.«


 »Bitte nicht. Die sind garantiert total überlaufen. Ich will irgendwohin, wo es nicht zu viele Menschen gibt. Ich will in Ruhe spielen und nicht immer von jemandem plattgemacht werden.«


 »Verstanden!« Ein Summen erfüllte den Raum. »Bereit für den Spieleeintritt?«


 Bens nebliger Avatar schwebte von links nach rechts, er atmete schnaufend ein.


 »Das werte ich als ein Ja«, frohlockte Teto und hieb mit seinen kleinen Pfötchen durch die Luft. Ein Blitz zerriss den Raum und ein Portal erschien. »Immer mir nach«, quiekte er und sprang hindurch.


  


  • • • 


  


 Ben trat auf eine Lichtung in einem Buchenwald. Die Bäume ragten fünfzehn Meter in die Höhe, Vögel zwitscherten und jagten Insekten im Flug. Eine Libelle zog an ihm vorbei und ignorierte den Neuling. Ben hob eine Hand vor sein Gesicht und beschattete seine Augen vor der gleißenden Sonne.


 »Was zum …?« Ben sah auf seine Hand und betrachtete die feingliedrigen Finger. Er wedelte damit durch die Luft. »Bin ich eine Frau?«, entfuhr es ihm entsetzt.


 »Nein, keine Angst, meistens nicht«, keckerte Teto und sprang um ihn herum. »Wie findest du meine Welt?«, griente er und fing eine Biene aus der Luft. Teto kaute den Stachel ab, bevor er den Rest hinunterschluckte.


 »Leuchtende Farben, räumliche Tiefe, Kontrast …«, zählte Ben die Punkte an seinen Fingern ab. Er bewegte den Kopf mehrmals schnell hin und her. »Kein laggen, trotz der ganzen Details, da haben die Testspieler recht«, fügte er hinzu. Ben stellte die Spielegrafik auf die Probe: Er breitete die Arme aus und drehte sich so schnell es ihm möglich war um sich selbst. Dabei stolperte er und krachte auf den Boden.


  


 -1 HP Schaden durch Stürzen. Schwindel, Dauer: 10 sec.


  


 Ein Pop-up prangte in der Luft und informierte den Spieler über den Gesundheitsverlust. Ben fluchte und seine Augen kreisten weiter, bis der negative Statuseffekt vorüber war und er sich wieder fing.


 »Du hast dir selbst geschadet und einen Drehwurm gleich dazubekommen«, erklärte Teto. »Sieh dir deine Spielercharakteristika an.«


  


  

	Spielername

 	Ben




 
	Volk

 	Yōkai




 
	Erfahrung

 	0/100




 
	Level

 	1




 
	HP

 	14/15




 
	MP

 	15/15




 
	Ausdauer

 	20/20




 
	Attribute

 	




 
	Stärke (St)

 	5




 
	Intelligenz (Int)

 	10




 
	Charisma (Char)

 	2




 
	Freie Skillpunkte

 	5 




 
	Beruf

 	nicht gewählt




 
	Nebenberuf

 	nicht gewählt




 
	Geld (G/S/K)

 	0/0/15




 




  


 »Was ist ein Yōkai?«, fragte Ben und überflog die restlichen Zeilen der Tabelle. Seine Hand ertastete zwei nach hinten gebogene Hörner an seinem Kopf und zwei kleine Flügel am Rücken.


 »Ein Volk, das ganz neu für Spieler freigegeben wurde, und das nur auf die Weise, wie du es getan hast. Für dich als Anime-Fan des letzten Jahrhunderts genau das Richtige. Sie sind dem japanischen Volksglauben nachempfunden, wir haben sie nur ein bisschen für das Spiel angepasst und ihnen einen modernen Style gegeben.«


 »Welche Fähigkeiten habe ich?«


 »Das wirst du noch herausfinden, aber sei beruhigt, er ist ausbalanciert in körperlichen sowie magischen Fähigkeiten. Wie er sich entwickelt, hängt aber allein von dir ab. Der Völkerbonus in Intelligenz verschafft dir einen zusätzlichen Vorteil.«


 Ben saß weiterhin auf dem Boden und seine Gesundheit kletterte um einen Punkt nach oben, er besaß wieder 15 von 15 HP. »Ich kann mich selbst heilen?«


 »Ja, auf deiner Stufe um einen Gesundheitspunkt pro Minute.«


 Ben griff in seinen linken Beutel, zog zwei Brote, eine Flasche Wasser, fünfzehn Kupfermünzen, einen Bindfaden und einen kleinen Dolch heraus.


 »Du hast zehn Plätze in deinem Anfänger-Inventar je Art. Du kannst wiederum zehn Dinge gleicher Art auf einem Platz stapeln«, erklärte Teto hilfsbereit und deutete mit seinen Pfötchen auf die Positionen im Beutel.


 Ben steckte seine Sachen wieder ein, nur den Dolch steckte er in seinen Gürtel an der rechten Seite. »Bisher alles wie bei Real-World«, kommentierte er.


 »Bitte, vergleich uns nicht mit diesen Stümpern«, sagte Teto und wedelte empört mit dem Schwanz. »Wir sind das Beste vom Besten. Real-World arbeitet mit handelsüblichen neuronalen Netzen, unsere Mitarbeiter hingegen sind die fortschrittlichsten Quantencomputer: Jeder NPC, auf den du hier triffst, hat nicht bloß eine implantierte Hintergrundgeschichte, nein, mein Lieber, diese Geschichten sind passiert! Wir haben fünfzehntausend Leben simuliert – von der Steinzeit bis jetzt. Dadurch entstand eine Welt, die vom Äußeren her ans Mittelalter erinnert, aber durch die Magie technologisch weiter fortgeschritten ist.«


 »Ist ja gut, reg dich mal nicht so auf.« Ben winkte ab. »Die Welt sieht ja ganz nett aus.«


 Das Hörnchen setzte sich vor ihn hin und drohte mit der Pfote. »Du hast es noch immer nicht kapiert, oder? Es sieht nicht nur nett aus, es ist was vollkommen Neues. Hast du jemals Real-World gespielt?«


 »Nur einmal kurz, zwei Wochen oder so, aber dann … Ist ja auch egal.«


 »Und? Was ist passiert, wenn du an einer Blume gerochen hast?«


 »Nichts, es gibt dort keine …« Ben stockte und sog die Luft tief ein.


 Teto grinste böse. »Endlich kapiert? Und das ist nur der offensichtlichste Unterschied, den Rest wirst du noch verstehen, wenn du spielst. Also los!«


  


 Neue Quest: Finde das Dorf Greenwood und erhalte Zugang.


 Belohnung: 75 EP und 25 Kupfer.


  


 »Wo ist denn das Dorf?«, fragte Ben und sah sich um. Eine Karte bildete sich in seiner rechten oberen Ecke. Ein grauer Punkt stand in der Mitte für den Spieler und nur die unmittelbare Umgebung war abgebildet. Der Rest blieb weiß.


 »Alles, was du entdeckst, wird auf deiner Systemkarte freigeschaltet und so kannst du immer nachverfolgen, wo du schon warst. Bei Händlern werden auch Karten verkauft, aber jetzt erst mal musst du alleine klarkommen.«


 Ben sah sich auf der Lichtung um und entdeckte einen Trampelpfad.


 »Geht es da nach Greenwood?«, fragte er.


 »Ein Pfad ist ein Zeichen für Menschen«, sagte Teto unbestimmt und sprang in einen zweiten Beutel an Bens rechter Seite, allein sein Kopf lugte heraus.


 Ben zog seine schwarze Hose zurecht und schlenderte zum Pfad. Ein Eichhörnchen sprang in weiten Sätzen den nächsten Baum hinauf und keckerte laut warnend. Zwei Vögel stoben aus dem Unterholz davon und irgendwo klopfte ein Specht unbeeindruckt auf einen morschen Stamm. Die Sonne beschien den grün bewachsenen Weg. Beim Wandern wich Ben gelegentlich einem Zweig aus oder sprang über Unebenheiten. Alle zwei Kilometer musste er sich setzen und warten, bis sein Ausdauerbalken wieder voll war. Sein Magen knurrte gegen Mittag.


  


 Achtung: Hunger verringert deine Ausdauer, -20 % auf Stufe 1.


  


 »Ich habe echten Hunger?«, fragte Ben und rieb seinen Bauch.


 »Klar, Kumpel, du läufst seit einigen Stunden durch den Wald, dafür hast du das Brot und Wasser in deinem Inventar.«


 »Aber die Q-Cap versorgt doch meinen Körper mit allem, was ich brauche?«


 »Das ist richtig, aber wo bliebe der Realismus, wenn du dennoch keinen Hunger bekommst? Wenn du isst, dann führt die Kapsel deinem realen Körper ebenfalls Nahrung zu.«


 »Und wenn ich zu viel esse?«


 »Dann wird dir die Kapsel irgendwann nicht mehr passen und du wirst automatisch hinausgeworfen«, lachte Teto und ahmte eine Toilettenspülung nach. »Quatsch, ist nur Spaß. Die Maschine hat Mindest- und Höchstmengen, mit der sie dich versorgt … Sicherheitsbestimmungen. Hast du die Geschäftsbedingungen nicht gelesen?«


 »Nö.«


 Teto runzelte die Stirn. »Aber du hast angeklickt, dass du die ganzen Infos gelesen hast.«


 »Ist gelogen, wer liest schon das Kleingedruckte?«


 Teto schwieg eine Weile, bis er erneut das Wort ergriff: »Du weißt aber, was der Preis für deinen Starterbonus war?«


 »Äh …?«


 Die KI stöhnte. »Dafür, dass du extra Skill- und Erfahrungspunkte bekommst, darfst du deinen Avatar nicht ändern. Andere Spieler dürfen nach der 10. und 20. Stufe, wenn sie wollen, ein anderes Volk wählen und dabei die bis dahin gesammelte Erfahrung mitnehmen.«


 »Ich muss für immer den Yōkai spielen?« Ben blieb abrupt stehen.


 »Ein Spieler, ein Avatar – steht so im Vertrag.«


 »Was soll der Mist?«


 »Damit wollen wir die Integration im Spiel fördern. Wenn du jeden Tag einen neuen Charakter spielst, wie willst du dich da in deine Rolle in der Welt eingewöhnen?«


 »Aber wenn der Yōkai mir nicht gefällt? Es gibt nicht einmal Berichte und Tipps von anderen Spielern dazu.«


 »Du kannst dich natürlich ausloggen, ein Jahr abwarten und dann eine neue Q-Cap bestellen, die musst du dann allerdings aus eigener Tasche bezahlen.«


 »Wie soll ich mir das leisten?«


 Teto zuckte mit den Schultern. »Nicht mein Problem. Steht alles im Vertrag.«


 Ben trat einen Stein aus dem Weg. »Alles Beschiss hier.«


 Das kleine Tier rollte mit den Augen, verächtlich spuckte es ein »Menschen« hinterher und verstummte.


 »Tut mir leid, ich habe vielleicht ein wenig überreagiert«, sagte Ben nach einer Weile zu Teto. »Ich dachte nur, du wärst mein Spielführer in Q-World und würdest mir alles erklären.«


 »Das ist auch so, nur wenn du mir gewisse Informationen gibst, will ich dich eben nicht mit Altem langweilen.«


 Sie wanderten eine Weile schweigend.


 »Was soll‘s, ist eh nicht mehr zu ändern.« Im Gehen brach sich Ben ein Stück Brot ab und spülte es mit Wasser hinunter. Die schmackhaft aussehenden Pilze ließ er unberührt stehen, ohne das entsprechende Wissen war es eher wahrscheinlich, sich zu vergiften. Eine Stunde später sprudelte ein Bach aus dem Boden und folgte eine Weile dem Waldweg. Ben sprang den Abhang hinunter, kniete am Wasser nieder und sah in sein verwaschenes Ebenbild. Purpurfarbene Augen sahen trotzig zurück. »Ihr habt mir graue Haare verpasst?«


 »Silber.«


 »Die Hörner sind klasse und die schwarze Kleidung zumindest okay.« Ben betrachtete sein Profil, dann drehte er sich ganz um und warf einen Blick über die Schulter. Er zog zweimal rasch den Dolch aus der Scheide und setzte ein grimmiges Gesicht auf, drohte dem plätschernden Bach.


 »Fertig mit dem Kinderkram?« Teto wedelte wie eine Katze ungeduldig mit dem buschigen Schwanz.


 »Ich muss mich doch an mein neues Aussehen gewöhnen«, verteidigte sich Ben.


 »Was immer du sagst, Boss, aber wenn wir heute Abend nicht von Goblins und Nachtgeschöpfen zerfetzt werden wollen, dann sollten wir weiter.«


 Die Bäume lichteten sich mit der Zeit und nach einigen Kilometern erreichten sie die Waldgrenze. Ein schmaler Weg führte direkt zu einem Dorf. Eine einfache Palisade zog sich um die Siedlung. Vor dem Wall bebauten die Bauern das Land. Weizen wogte sacht im Wind und Grillen zirpten versteckt zwischen den Halmen. Von ihrem Aussichtspunkt aus erkannten sie einige niedrige strohgedeckte Häuser und ungepflasterte Wege. Das Dorf konnte kaum mehr als einhundert Bewohner haben. Ben sah auf seine Karte. Ein Punkt namens Greenwood blinkte nun dort, wo zuvor ein weißer, leerer Fleck gewesen war.


 »So schwer war es ja nicht«, sagte Ben zufrieden mit seiner Leistung und wanderte auf das Dorf zu.


 Ein Knecht mit einem armlangen Knüppel stand vor dem verschlossenen Tor. Eine Heugabel lehnte hinter ihm. Er musterte Ben abschätzend. »Wer bist du und was willst du?«, fragte er barsch und spuckte aus.


 »Ich möchte vor der Nacht Schutz im Dorf suchen«, sagte Ben und lächelte freundlich.


 Ein Pop-up informierte Ben freundlicherweise über seinen aktuellen Status im fremden Dorf:


  


 Ruf in Greenwood: 0, Stand: neutral.


  


 »Hier kommt kein Fremder rein, oder hast du jemanden, der für dich bürgt?«


 »Wie denn? Ich kenne hier niemanden.«


 »Nicht mein Problem, hier treibt sich in letzter Zeit zu viel Gesindel herum. Ohne Bürgen kein Zugang!«


 Ben sah auf seine Anzeige, seine Ausdauer hatte sich erneut von 20 auf 3 reduziert und er setzte sich zur schnelleren Regeneration neben das Tor auf den Boden.


 »Was soll das denn werden?«, schnauzte der Knecht.


  


 Ruf in Greenwood: -2, Stand: neutral.


  


 »Ich bin müde, ich ruh mich aus.«


 »So nicht, Freundchen, das Land hier gehört uns. Verzieh dich und ohne einen Bürgen brauchst du erst gar nicht wiederzukommen.« Er packte seinen Schläger fester und marschierte drohend auf Ben zu.


  


 Ruf in Greenwood: -5, Stand: neutral.


  


 »Ich würde mich lieber verziehen, er ist auf Stufe 5. Ein Schlag und du bist ausgeknockt. Außerdem, wenn dein Ruf -15 erreicht, bist du auf dem Stand 126643009 gereizt und es wird wirklich schwer noch hineinzukommen«, sagte Teto beiläufig.


 Ben sprang auf und schlurfte müde davon. »Idiot!«, schimpfte er, nachdem er Abstand gewonnen hatte.


 »Meinst du, es gibt 75 EP nur für das Betreten des Dorfes?« Teto rollte mit den Augen. »Es ist eine Anfängergegend, sieh es als Tutorial, um dich mit dem Spiel vertraut zu machen. Es wird schon irgendwo ein Bürge herumlaufen.«


 Sobald Ben außer Sicht des Wächters war, bog er vom Weg ab und umrundete das Dorf. »Ich könnte auch einfach über die Palisade steigen«, murmelte er und sah sich um.


 Niemand war zu sehen.


 »Mach das, aber sie erschlagen dich, sobald sie dich im Dorf entdecken.«


 »Bevor ich mich bei dem Idioten am Tor einschleime …« Ben gestikulierte erregt in der Luft. Teto schwieg beharrlich.


 Sie schritten um das Dorf herum und entdeckten nichts außer weitere Felder, einige Rinderweiden und einen Fluss. Am Wasser blieb Ben stehen, der Schweiß lief ihm den Rücken herunter und die Sonne brannte ihm das Salz in die Kleidung.


 »Ich würde ja mal eine Pause machen, deine Ausdauer ist auf 1 gefallen. Wenn sie auf 0 gesunken ist, dann fällst du in einen komaähnlichen Schlaf und jeder kleine Hoppelhase kann dich besiegen.«


 Ben zog das letzte Brot aus dem Inventar, spülte es mit Flusswasser hinunter und füllte anschließend seine Wasserflasche auf. Seine Ausdauer kletterte langsam auf 17. Er seufzte zufrieden.


 »Hast du das gehört?«, fragte Teto und drehte seine Ohren übertrieben deutlich in den Wind.


 »Was denn?«


 »Hör doch mal.« Diesmal legte er in einer menschlichen Geste die Pfoten hinter die Ohren und lauschte mit offener Schnauze.


 »Da ruft jemand. Ich glaube um Hilfe!« Ben war mit einem Satz auf den Beinen.


  


 Neue Quest: Rette den Krämer vor dem Räuber.


 Belohnung: 25 EP, einen Bürgen und 25 Kupfer.


  


 »Ein Räuber? Wie soll ich den jetzt schon besiegen?«


 »Probieren geht über Studieren«, fiepte Teto und zeigte mit der Pfote in die Richtung der Hilferufe. »Eile dich, oder du kommst zu spät.«


 Ben rannte den Fluss entlang, nach einer Minute tauchten auf seiner Karte ein grauer und ein roter Punkt auf. Einen Abhang später sah er zwei Männer und einen bepackten Esel. Der Händler kniete auf dem Boden und flehte den Räuber an, während dieser höhnisch lachte und mit seinem Holzknüppel wedelte.


 »Verschwinde, leere aber vorher deine Taschen aus, Krämer«, dröhnte er und fuchtelte mit seiner Waffe in der Luft.


 Ben kam schlitternd und mit großzügigem Abstand zum Stehen. »Weg da, der Mann steht unter meinem Schutz«, rief er und zog seinen Dolch.


 »Bleib mir mit dem Spielzeugmesser weg«, lachte der bärtige Mann. »Oder besser, her damit! Leer gleich mal deine Taschen mit dazu.« Drohend ging er auf Ben zu.


 »Weg«, kreischte Ben mit Panik in der Stimme und zog den Dolch in weiten Bögen durch die Luft. Der Räuber lachte. »Teto, ich weiß nicht, wie man kämpft!«


 »Sei kein Feigling, stich zu!«, rief der Spielführer und lugte aus seinem Beutel.


 »Ich soll, was?«


 Der Räuber holte aus und schlug zu, streifte dabei mit dem Knüppel Bens Schulter.


  


  -10 HP, Schaden durch Holzknüppel.


  


 »Ein weiterer Treffer und ich bin erledigt«, flehte Ben hilfesuchend seinen Begleiter an und wedelte erneut mit dem Dolch durch die Luft und schnitt in den Unterarm des Räubers. Der Schaden betrug lediglich 2 HP, der Räuber besaß noch 48/50 HP. Der Mann lachte und schüttelte amüsiert seinen Kopf bei Bens Unfähigkeit.


  


 Skill: Messerkampf erlernt, Stufe 1.


 Schaden: (2 + Stärke) x Treffer.


  


 »Du hast jetzt noch deine Stärke dazubekommen, aber ich würde ja mal einen Skillpunkt in den Messerkampf investieren. Willst du?«, fragte Teto.


 Ben sprang einen Meter zurück und der Knüppel des Angreifers zog wirkungslos durch die Luft. »Mach schon«, grunzte er.


  


 Skill: Ausweichen erlernt, Stufe 1.


  


 Skill: Messerkampf verbessert, Stufe 2.


 Schaden: (12 + Stärke) x Treffer.


  


 Das System informierte Ben über den Fortschritt.


 »Verbessere auch Ausweichen«, zischte Ben und warf sich im letzten Moment nach links.


  


 Skill: Ausweichen verbessert, Stufe 2.


  


 Erneut wich Ben aus, diesmal jedoch sprang er nah am Gegner wieder hoch, sein Dolch fuhr dem Räuber in die Seite. Der HP-Balken des Mannes sank auf 31/50. Bevor Ben jedoch erneut zustoßen konnte, musste er dem Knüppel ausweichen und er stolperte unbeholfen zurück.


 »Und wieder in den Nahkampf«, feuerte Teto seinen Schützling an. »Mit dem Holzstock hat dein Gegner eine größere Reichweite und du bist im Nachteil. Außerdem erhöhst du den Schaden, wenn du wichtige Organe triffst.«


 Teto hantierte an den Parametern des Spiels und Leuchtpunkte erschienen und wiesen auf die kritischen Körperstellen des Feindes hin. Der Kopf, das Herz oder auch die Lunge strahlten hell und zeigten besonders wirkungsvolle Treffermöglichkeiten.


 Ben wich dem nächsten Schlag aus und trat von unten mit Wucht in die Weichteile des Räubers. Ebenfalls ein »kritischer Treffer«, wie das System ihn informierte. Der Mann besaß nur noch 14/50 HP und seine Beweglichkeit fiel rapide. Einen Dolchstoß später stand Ben schnaufend neben der blutigen Leiche.


  


 Quest: »Rette den Krämer vor dem Räuber« abgeschlossen.


 Belohnung: +25 EP, +25 Kupfer.


  


 Ben sah auf seinen Geldwert, der sich auf 40 Kupfer erhöht hatte. Der Knüppel lag auf dem Boden und er steckte ihn in sein Inventar.


 »Mein Lebensretter! Wie kann ich mich erkenntlich zeigen?«, fragte der Krämer und klopfte sich zitternd den Dreck von der Hose.


 »Ich würde gern in Greenwood eine Nacht bleiben, aber ich habe keinen Bürgen«, sagte Ben seinen Text auf und der Krämer zog sogleich mit.


 »Jeder in Greenwood kennt mich. Ich komme einmal im Monat vorbei. Kommt, ich werde gerne für einen edlen Mann wie Euch bürgen.«


 Sie wanderten zum Dorf und Ben goss sich den halben Inhalt seiner Wasserflasche über den Kopf. »Sag mal, Teto, habe ich jetzt einen deiner Kollegen gekillt, wenn doch alles von euch gesteuert wird?«


 Teto lachte und schlug Ben beruhigend eine Pfote auf den Arm. »Der Räuber wurde dann doch nur wie eine Marionette von einer KI gesteuert und hat nicht gelebt – eine einfache Anfängerquest, davon gibt es Tausende in der Welt. Der Händler dagegen ist eine echte Figur. Siehst du, wie er nichts von unserem Gespräch mitbekommt? Die Kontroll-KI filtert unser Gespräch raus. Er bemerkt nicht einmal, dass wir miteinander reden. Bei anderen Gelegenheiten werden unpassende Worte so verändert, dass sie sich in das Spielgeschehen einfügen.«


 Ben betrachtete den Händler von der Seite, schüttelte dann den Kopf. »Ist mir alles zu hoch«, brummte er.


 Von dem grimmigen Knecht am Tor ließ sich der Händler nicht einschüchtern. Er war sich auch nicht zu schade, den Mann zurechtzustutzen, bis das System meldete:


  


 Ruf in Greenwood: +25, Stand: freundlich.


  


 Das Holztor öffnete sich für sie und kaum hatte Ben das Dorf betreten:


  


 Quest: »Finde das Dorf Greenwood und erhalte Zugang« abgeschlossen.


 Belohnung: +75 EP, +25 Kupfer.


  


 Level 2 erreicht, + 3 Skillpunkte.


  


 »Nicht schlecht«, kommentierte Ben und sah sich die neue Charakterbeschreibung an.
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 »Die Fähigkeiten klettern automatisch?«, fragte Ben und sah auf die gestiegenen Werte seines Charakters.


 »In Q-World steigen die Grundfähigkeiten mit dem Level an. Du kannst sie aber durch gezieltes Training ebenfalls verbessern. Beispielsweise mit Joggen kannst du deine Ausdauer aufwerten, dann wird diese über die Norm hinaus erhöht. Skillpunkte dagegen sind für deine Fähigkeiten wie Messerkampf oder Ausweichen«, erklärte Teto.


 »Wie kann ich Charisma trainieren? Es wäre gut, wenn ich nicht immer einen Bürgen brauchen würde, um einen Ort zu betreten.«


 »Wie trainierst du es in der realen Welt?«


 Ben verstummte und sah ratlos zum Knecht am Tor zurück.


 »Gar nicht so einfach, oder?« Teto sprang zufrieden über Bens Ahnungslosigkeit aus dem Beutel und spazierte vor ihm und dem Krämer her.


 »Dort ist ein Wirtshaus, sie haben drei Zimmer für Gäste«, lenkte der Händler Ben ab.


 »Ranja, Gäste!«, rief der Krämer und eine Frau um die Vierzig trat aus dem Haus.


 »Dass du diesen Monat doch noch kommst. Ich hoffe nur, du hast an die Gewürze gedacht«, sagte sie und schüttelte die Faust, bevor sie den Mann dann doch lachend in den Stall führte.


 Ben dagegen betrat direkt den Gastraum. Rustikale Tische und Stühle füllten den Raum, präparierte Jagdbeute hing abwechselnd mit selbstgemalten Landschaftsbildern an den Wänden. Der Yōkai gewöhnte sich an das fehlende Licht und sah dann zur Theke. Ein Junge mit Pickeln seiner Pubertät stand hinter dem Tresen und sah neugierig zum Gast.


 »Ich komme gleich, setzt Euch bitte«, sagte dieser und seine Stimme quiekte einmal im Stimmbruch auf. Mit hochrotem Kopf wandte der Junge sich ab.


 Der Krämer polterte im Stall und der Esel beschwerte sich lautstark. Ben hörte durch die Verbindungstür das Lachen der Wirtin und kurz darauf betraten beide den Schankraum. »Da ist ja der Held«, sagte Ranja und klopfte Ben auf die Schulter. Er zuckte zusammen. »Ihr seid verletzt?« Sie zog Bens Hemd zur Seite und sah einen blauen Fleck. »He, Felix, mach mal den Kräutertee, wir müssen hier eine leichte Verletzung heilen«, rief sie in die Küche und setzte sich zu ihnen an den Tisch. »Der Tee ist leider bitter, dafür kann er einfache Verletzungen wie Prellungen sofort heilen«, erklärte sie. »Was führt Euch überhaupt in diese bescheidene Gegend? Hier gibt es außer uns und der Wildnis praktisch nichts«, redete sie ohne Unterbrechung weiter.


 »Wisst Ihr«, wich Ben aus, »ich wollte nur mal was von der Welt sehen.«


 »Yōkai sind hier selten, vor allem mit solch einem niedrigen Level«, bekräftigte der Krämer.


 »Ihr habt nichts gegen Yōkai?«, fragte Ben zaghaft und befingerte seine Hörner.


 »Solange Ihr Euch nicht wie die Dämonen dem Bösen verschreibt, Kinder auf blutigen Altären opfert und dergleichen, nein.« Die Wirtin lächelte freundlich. Ihr Sohn stellte eine Tasse Kräutertee auf den Tisch und trottete wieder in die Küche.


 Ben sah auf seine HP-Anzeige. Sie war je eine Minute um einen Punkt gestiegen und nun fast gefüllt. Jedoch hatte er dem aufmunternden Gesicht der Wirtin nichts entgegenzusetzen und so stürzte er den heißen Tee hinunter.


 »So ist es gut«, sagte der Krämer und klopfte Ben auf die Schulter.


 »Mama, das Blaukraut ist fast alle«, rief Felix aus der Küche. »Ich habe aber keine Zeit, neues im Wald zu pflücken.«


  


 Neue Quest: Besorge Blaukraut aus dem Wald.


 Belohnung: 17 EP, 10 Kupfer und eine freie Übernachtung.


  


 »Ich kann Blaukraut besorgen«, bot Ben nach dem Lesen sofort an und die Wirtin strahlte.


 »Dann bitte schnell. Bald kommen die Abendgäste und wir müssen noch das Essen zubereiten.«


 Ben stand auf, eilte aus dem Haus und trabte die Straße leichtfüßig hinunter. Der grimmige Knecht hielt weiterhin am Tor Wache. »Erst rein, dann wieder raus?«, schnauzte er.


 »Ehrenwerter Wächter von Greenwood, Ranja bat mich um Blaukraut aus dem Wald, ich habe ihr zugesichert, es zu finden.«


  


 Wächter von Greenwood, dem höfliches Reden wichtig ist, hat deine Begründung anerkannt.


 Belohnung: Ansehen von geringschätzig auf neutral.


  


 »Immerhin etwas«, sagte Ben und lief weiter. Im Wald sah er sich um. »Teto, wie sieht eigentlich Blaukraut aus?«


 Gelächter erklang aus seinem Beutel, das Fuchshörnchen gluckste vergnügt, ein Pfötchen strich eine Träne weg. »Du hast die Quest angenommen, ohne zu wissen, was Blaukraut ist?«


 Ben grummelte lautlos. Lauter dagegen sagte er: »Nun sag schon.«


 »Das da ist Blaukraut«, sagte Teto und zeigte auf eine niedrige Pflanze mit blausilbernen Blättern.


 »Wie viel muss ich davon sammeln?«


 »Das hättest du ebenfalls Ranja fragen können«, schmunzelte Teto.


 »Dann eben nicht.« Ben rupfte die drei Pflanzen aus und verstaute sie in seinem Inventar. Er eilte weiter. Erst als er dreißig Exemplare eingesackt hatte, meinte er, genug gesammelt zu haben.


 »Ehrenwerter Beschützer der Einwohner, ich bin von meinem Auftrag zurückgekehrt. Lasst Ihr mich ein?«, fragte Ben demütig den Knecht am Tor.


 »Eure Höflichkeit ist außerordentlich, junger Mann«, antwortete dieser und ein Lächeln zuckte über seine Lippen.


  


  Ansehen beim Wächter von Greenwood gestiegen, Stufe: freundlich.


  


 »Also beeinflusst mein Ruf im Dorf nicht automatisch alle Dorfbewohner«, stellte Ben fest.


 »Ja, und so wie der Händler den Knecht wegen dir zusammengestaucht hatte, ist es nicht verwunderlich, dass er erst einmal sauer auf dich war«, erklärte Teto und sie betraten das Wirtshaus. Weitere Gäste hatten sich eingefunden und Ben grüßte in die Runde.


  


 Ruf in Greenwood: +3, Stand: freundlich.


  


 Ben freute sich, dass durch solche Nebensächlichkeiten sein Ruf im Dorf weiter stieg und eilte zur Wirtin. Ranjas Augen wurden größer und größer bei der Menge, die er auspackte.


 »Das ist ja viel zu viel«, rief sie aus, raffte jedoch alles vom Tisch. »Für heute Abend hätten auch fünf gereicht, damit komme ich eine ganze Woche aus.«


  


 Quest: »Besorge Blaukraut aus dem Wald« abgeschlossen.


 Belohnung: 17 EP, 10 Kupfer und eine freie Übernachtung.


  


 Die Wirtin reichte ihm einen Schlüssel. »Geht aufs Haus, so viel Fleiß muss belohnt werden.«




  2. 


 Zum Sonnenaufgang wachte Ben auf. Sechs Uhr, wie er sich auf der Anzeige in seinem Sichtfeld versicherte. »Zu Hause würde ich jetzt erst schlafen gehen«, gähnte er und schwang sich aus dem Bett.


 Eine Schüssel mit Wasser stand auf der Kommode und Ben betrachtete sein ungewohntes Aussehen im Spiegel darüber. »Daran muss ich mich aber echt noch gewöhnen«, sagte Ben und befühlte seine Hörner. Eine Katzenwäsche später schlenderte er hinunter.


 »Auch schon wach?«, begrüßte der Händler Ben und wies auf einen Platz am Tisch, dabei wanderten die geschmierten Brote reihenweise in seinen Mund.


 »Ihr esst doch selbst noch«, antwortete Ben. Er schlurfte heran und ließ sich auf den freien Stuhl fallen.


 »Ich habe schon meine Waren verkauft, junger Freund. Die letzten beiden Stunden habe ich schwer gearbeitet. Was ist Euer Beruf eigentlich?«


  


 Neue Quest: Finde einen Beruf.


  


 »Beruf? Tja, ich fürchte, ich kam noch nicht dazu.«


 »Ihr seid volljährig, was haben eure Eltern getan, dass Ihr keinen Beruf erlernen konntet?« Der Mann klopfte aufs Holz und lachte, bis er erkannte, wie Bens Gesicht bei diesen Worten erstarrte. Der Händler brach abrupt ab. »Ich werde Euch bei der Berufswahl helfen. In meinem Besitz befinden sich drei Grundausbildungen: Ich kann Euch einmal den Schmiedeberuf anbieten, später könnt Ihr eine Spezialisierung wählen wie Waffenschmied, Kunstschmied und dergleichen«, sagte er versöhnlich und zog das erste Pergament aus seinem weiträumigen Krämer-Inventar heraus.


 Ben legte den Kopf schief und nickte zur Tasche des Händlers. »Was habt Ihr noch?«


 »Wenn Ihr kein Schmied sein wollt, dann könnte ich Euch das Heilen beibringen. Heiler sind gerne gesehen, nicht nur bei Söldnern, sondern auch in den Städten. Es gibt viele, die Eurer Hilfe bedürfen.«


 »Was ist das Dritte?«


 »Wenn Euch auch das Heilen nicht zusagt, dann könnt Ihr bei mir noch Alchemist werden. Tränke zum Heilen, Manaauffüllung, Gifte neutralisieren und dergleichen werden eure Kunst sein.«


 »Teto, was meinst du dazu?«


 »Grundsätzlich: Sei bedacht. Du kannst nur einen Hauptberuf wählen und dieser ist einem Nebenberuf immer überlegen. Beispielsweise ist ein hauptberuflicher Schmied auf Stufe 10 weitaus besser als ein nebenberuflicher Schmied auf der maximalen Stufe 15. Und zur Auswahl des Krämers: Sie ist ganz solide, aber in einer Startstadt hättest du deutlich mehr Möglichkeiten«, konnte sich Teto den bissigen Kommentar nicht verkneifen. »Heilen bringt am wenigsten ein, allein deswegen, weil du als Alchemist die notwendigen Tränke herstellen kannst, ohne selbst heilen zu müssen oder überhaupt bei der Heilung anwesend sein musst. Als Schmied kannst du natürlich einiges anfertigen, Ringe, die deine Fähigkeiten oder Rüstung erhöhen, aber dergleichen Ausrüstungsgegenstände findest du oft als Questbelohnungen.«


 »Also Alchemist?«


 »Alchemist ist ein guter Beruf, wenn auch selten gewählt«, übernahm stattdessen der Händler wieder das Reden und schob ein Pergament zur Mitte des Tisches. »Für nur zehn Goldstücke gehört Euch die Fähigkeit dazu.«


 Ben sah auf seinen Geldstand. »Ich besitze leider nur 75 Kupferstücke«, sagte er.


 »Wie bedauerlich, aber dafür kann ich Euch leider keinen Beruf verkaufen«, der Krämer zog sein Angebot zurück.


 »Gibt es keine andere Möglichkeit?«


  


 Skill: Handeln erworben, Stufe 1.


  


 »Teto, leg zwei Skillpunkte auf Handeln.«


  


 Skill: Handeln verbessert, Stufe 3.


  


 »Ich fürchte, ich muss auf die zehn Goldstücke bestehen«, sagte der Händler kopfschüttelnd.


 »Ich habe gestern Euren gesamten Besitz gerettet.«


 »Dafür kann ich allerdings einen Rabatt von einem Gold geben.«


 Ben dachte nach. »Kann ich nichts tun, was neun Goldstücke wert ist?«


  


 Neue Quest: Finde den Ring der Glückseligkeit.


 Belohnung: 90 EP, eine Berufsausbildung nach Wahl.


  


 »Was ist dieser Ring der Glückseligkeit?«, fragte Ben.


 »Ein Erbstück, ich habe ihn vor vielen Jahren am Wasserfall, unweit von hier, verloren.«


 Ben orderte Proviant, schlang sein Frühstück in wenigen Minuten hinunter, sprang auf und lief aus dem Dorf. Der Wasserfall war keine zweihundert Meter vom Ort des Überfalls entfernt.


 »Teto, du kannst mir nicht zufällig einen Tipp geben, wie ich an diesen Ring komme?«


 »Frag doch den Angler dort, ob er was gesehen hat.« Teto gähnte. Er zog den Kopf in den Beutel zurück und wenig später ertönte sein fiepsendes Schnarchen.


 Der Angler saß auf einem Felsbrocken, die Angel neben sich auf dem Boden. Stumpfsinnig sah er auf das Wasser, alle paar Minuten warf er Kieselsteine in den Fluss.


 »Beißt was an?«, begann Ben das Gespräch.


 »Siehst du eine Angel im Wasser?«, fuhr der Mann zornig auf, bevor er sich mühsam beruhigte. »Seit Jahren werden es immer weniger Fische. Der große Räuber frisst alles weg.«


 »Der große Räuber?«


 »Ja, ein Hecht von eineinhalb Schritt Länge. Er frisst sämtliche Fische, alles was blinkt und funkelt, landet in seinem Magen.«


 Ben stupste seinen Beutel an. »Das war ja mal überdeutlich, wo ich den Ring finde.«


 Teto wischte mit den Krallen nach der Hand, dann schnarchte er wieder.


 »Wenn nur jemand diesen verdammten Fisch aus dem Wasser holen würde«, beendete der Angler seinen Monolog und deutete mit dem Zeigefinger in das klare Wasser.


  


 Neue Quest: Fang den großen Räuber.


 Belohnung: 80 EP, 2 Silber, 1 Item.


  


 »Der Hecht schläft bis kurz nach Sonnenaufgang, darum angle ich auch in der Frühe, sonst frisst er mir alles vom Haken«, grunzte der Mann.


 Ben setzte sich auf einen Baumstumpf und grübelte. Er sah auf den Weg, den er hergekommen war, und eilte dann zu dem Bambuswäldchen zurück. »Ich bin kein großer Bastler, aber das müsste ich hinbekommen«, sagte er und schnitt mit seinem Dolch dünne Bambusstäbe ab. »Jetzt weiß ich auch, wozu dieser Bindfaden in meinem Inventar liegt.«


 Teto, von den Bewegungen erwacht, lugte heraus. »Und ich dachte, du würdest mich fragen, wozu er da ist. Aber keine Angst, als Anfänger sind viele kleine Aufgaben nur dazu da, damit du schnell Erfahrung sammeln kannst.«


 Ben schnitt die Stäbe in die gewünschte Länge und bastelte eine trichterförmige Falle.


  


 Skill: Handwerk erlernt, Stufe 1.


  


 »Das soll eine einfache Falle werden, oder?«, fragte Teto und schlich um das Gebilde herum. Nach und nach nahm es seine Form an.


 »Ja, das habe ich mal in einem Survival-Video gesehen, allerdings ist Selbermachen nicht gerade leicht.«


 Mehrmals musste Ben Verbindungen wieder lösen, die Streben neu anordnen, den Eingang verstärken.


  


 Skill: Handwerk verbessert, Stufe 2.


  


 »Du hast noch 4 Skillpunkte, damit kannst du Handwerk auf ein ziemlich gutes Level bringen und du könntest eine professionelle Reuse bauen«, sagte Teto.


 Ben hielt inne, sah auf seine Falle und schüttelte den Kopf. »Ne, ich denke nicht. Ohne Notwendigkeit sind die Punkte nur verschwendet und ich werde es später bereuen. Von Stufe 1 auf 2 muss ich nur ein wenig Zeit investieren, um meine Fähigkeiten zu verbessern. Aber von Stufe 6 auf 7, oder noch höher, müsste ich echt lange ackern, dann lohnt sich die Abkürzung mittels Skillpunkten schon eher.«


 Ben maß die Länge ab, schüttelte den Kopf und kürzte die Streben, verstärkte den Eingang erneut und flocht weiteren Bambus ein.


  


 Skill: Handwerk verbessert, Stufe 3.


  


 »Ne, ne, so geht das nicht«, fluchte Ben. Er löste mit neuer Erkenntnisstufe die halbe Reuse wieder und verbesserte die Konstruktion.


 Eine Stunde später war es soweit.


 »So, das sollte reichen, damit der Fisch die Falle nicht zerbricht«, sagte er und schulterte sein Werk.


 Der Angler war verschwunden, dafür fand Ben eine Angelschnur und einen Haken. An einer Rute band er beides fest, verbarg den Haken in einem Stück Brot und warf sie aus.


  


 Skill: Angeln erlernt, Stufe 1.


  


 »Ich dachte, du wolltest einen Hecht fangen?«, kommentierte Teto verwundert das Vorhaben.


 »Und warum sollte der in meine Reuse schwimmen, wenn ich ihm keinen Leckerbissen bieten kann?«


 Ein Fisch biss an und Ben zog ihn zu sich. Bevor dieser jedoch auf zwei Schritte am Ufer war, gab es unter den Seerosen einen Ruck und ein leerer Haken baumelte in der Luft.


 »Da hat mir einer meinen Köderfisch weggeschnappt«, brummte Ben. Er warf die Angel erneut aus. Der Vorgang wiederholte sich mehrmals, jedes Mal, wenn ein kleiner Fisch anbiss, holte sich ein großer die Beute.


  


 Skill: Angeln verbessert, Stufe 2.


  


 »Was soll der Mist?«, fluchte Ben und warf Steine auf das aufgewühlte Wasser. Eine Schwanzflosse winkte ihm höhnisch zu. Er packte einen Kieselstein, zielte und warf mit voller Kraft.


  


 Skill: Einhandwurf erlernt, Stufe 1.


  


 Skill: Ausweichen verbessert, Stufe 3.


  


 Der Fisch hatte den Stein wie ein Baseballspieler zurückgeschlagen und dabei direkt auf Bens Kopf gezielt. Der Yōkai musste mit einem hastigen Sprung ausweichen.


 »Der macht sich über mich lustig«, grollte Ben.


 Er sammelte einen Haufen Steine und bewarf den Fisch damit, der unermüdlich die Steine zurückschlug. Mehrere Exemplare trafen Ben an Schulter, Brust und einer am Kopf. Die Systemnachrichten trudelten nacheinander ein, blockierten mit ihren Pop-ups immer wieder seine Sicht:


  


 Skill: Einhandwurf verbessert, Stufe 2.


  


 Skill: Ausweichen verbessert, Stufe 4.


  


 Skill: Schmerzresistenz erlernt, Stufe 1.


  


 Level 3 erreicht, + 3 Skillpunkte.


  


 Skill: Einhandwurf verbessert, Stufe 3.


  


 Skill: Ausweichen verbessert, Stufe 5.


  


 Skill: Schmerzresistenz verbessert, Stufe 2.


  


 »Das ist auch für mich neu«, amüsierte sich Teto und kommentierte dabei weiter jeden Wurf Bens und jeden Treffer des Gegners. »Wenn du so weitermachst, wirst du am Ende ein Level-100-Spieler werden, ohne weiter zu müssen als zu dieser Anfängerquest.«


 »Ach, leck mich doch«, fluchte Ben und rieb sich die blauen Flecke am Körper. Er stierte den Kreisbahnen im Wasser nach und verfolgte die Wirbel auf der Oberfläche. Dann erst betrachtete er die Meldung seines Levelaufstiegs.
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 »Was soll ich eigentlich mit den ganzen MP, wenn ich keine Magie wirken kann?«, beschwerte er sich bei Teto.


 »Immer mit der Ruhe, Yōkais sind für Magie ausgelegt, die Fähigkeiten kommen noch«, beruhigte der Ben und musterte die einzelnen Einträge.


 »Wenn ich doch den großen Räuber für einige Minuten verscheuchen oder lähmen könnte, dann würde ich einen Köderfisch fangen.«


 »Du kannst es woanders versuchen«, schlug Teto vor.


 »Wenn ich den Angler richtig verstanden habe, dann bringt das nichts.« Ben starrte mit glasigen Augen auf das Wasser, dann grinste er. Er schnitt Ruten von einer Weide, flocht einen simplen Käfig mit großen Maschen, platzierte den Haken mit einem Stück Brot darin und warf die Vorrichtung ins Wasser.


 Ohne sich weiter um das Geflecht zu kümmern, schlenderte Ben zum Dorf und frischte seinen Brotvorrat auf und erstand eine einfache Leine. Seelenruhig kehrte er anschließend zum Fangort zurück. Gerade rechtzeitig, um zu sehen, wie eine Forelle im nun wieder klaren Wasser näher schwamm und der Hecht sich hinter Wasserpflanzen verbarg. Sobald sie am Köder angebissen hatte, stürzte der Raubfisch hervor, zwängte sein Maul durch die Streben und schnappte sich den kleinen Fisch.


  »Das war wohl nichts, Ben«, grinste Teto und leckte sich über die Schnauze.


 »Warten wir es ab.« Ben zog den Käfig aus dem Wasser, änderte die Ausmaße, verkleinerte die Abstände der Streben und warf die Falle mitsamt frischem Brot zurück in den Fluss.


 Wieder lockte das Brot eine kleine Forelle an. Kaum hing sie am Haken, schoss der Hecht aus seinem Versteck, zerbrach die Ruten und fraß die Beute.


 »Ich weiß ja nicht, ob du nur deine handwerklichen Fähigkeiten erhöhen willst, aber es sieht nicht so aus, als wäre dein Vorhaben, einen Köder zu fangen, von Erfolg gekrönt«, sagte Teto und legte den Kopf schief.


 »Abwarten«, antwortete Ben. Er baute einen neuen Käfig und dann wieder einen und wieder einen. Jedes Mal wurden die Ruten stärker, bis er schlussendlich stabilere Bambusrohre nahm. Der Käfig wurde länger und länger, dennoch schaffte es der Hecht mit seiner Kraft und Intelligenz, jede Reuse zu zerstören.


  


 Skill: Handwerk verbessert, Stufe 4.


  


 »Es wird langsam spät«, gähnte Teto und sah den aktuell zerstörten Käfig an. »Ich freu mich ja, dass du Handwerk auf Stufe 4 verbessern konntest, aber ich langweile mich.«


 »Nicht mehr lange«, antwortete Ben und nahm sich seine erste Reuse vom Morgen. Mit dem Blick der Stufe 4 sah er mehrere Schwachpunkte, besserte sie aus und befestigte dünne Weidenruten vor dem Zugang.


 »Wie soll der Hecht da rein, wenn du den Eingang verschließt?«


 »Kannst du eigentlich nur jammern?« Ben zischte genervt. »Halt einfach mal die Klappe, ja?«


 Teto führte die rechte Pfote an sein Maul, bewegte sie von links nach rechts.


 Ben verknotete die Leine an der Falle, wuchtete die Reuse auf seine Schulter, watete bis zu den Knien ins Wasser und warf sie mit einem lauten Brüllen in den Fluss. Sofort versank sie. »Die wirst du nicht zerbrechen, du Teufel«, rief er und schüttelte die Faust.


 Kaum war Ben aus dem Wasser gestiegen, da schwamm der Hecht drei Runden um die Reuse und inspizierte sie gründlich. Dann versteckte er sich unter Seerosen und lauerte auf ein neues Mahl.


 Die Sonne hatte vor Stunden ihren Zenit überschritten und Ben gönnte sich ein Sandwich und seine Ausdauer stieg an. Eine Forelle schwamm neugierig näher, umrundete die Reuse, bis sie mühelos zwischen den Streben hindurchschwamm. Sie knabberte erst nur am Brot, bis sie dann das ganze Stück samt Haken hinunterschlang. Ben und der Hecht bemerkten den Fang zeitgleich und während der Räuber zur Falle schwamm, sprang Ben ans Ufer und packte die Leine.


 Der Hecht rammte die Streben, drückte und biss auf die Befestigung, wohingegen die Forelle sich derweil panisch am Haken wand und erfolglos an der Schnur riss. Ben zog an der Leine und die Reuse rutschte Stück für Stück näher ans Ufer, aber sie schien immer wieder festzuhängen und kam nur langsam voran. Der Hecht verdoppelte seine Anstrengung, schaffte es aber nicht, die zähen Bambusstreben zu durchbrechen.


 »Wenn du dich jetzt nicht beeilst, war alles umsonst«, sagte Teto und vergaß, dass er stumm bleiben wollte.


 »Warten wir es ab«, keuchte Ben laut.


 Erneut ruckte die Falle einen Meter weiter ans Ufer. Sie war kaum noch unter Wasser. Der Hecht wütete, Gischt spritzte bis zum Ufer, Schlamm wirbelte vom Grund auf und verdunkelte den Fluss. Ben lief der Schweiß am Rücken herunter, seine feuchten Hände schafften es kaum, die Leine sicher zu halten, und er wickelte sich zwei Längen um die Rechte. »Diese Falle wirst du nicht sprengen!«, rief er dem Fisch zu und lachte ihn aus.


 »Wenn du ihn anspornen wolltest, dann hast du es geschafft«, sagte Teto trocken und sah auf das aufgewühlte dunkle Wasser. Schlagartig verebbte das Treiben.


 »Er ist drin«, rief Ben und zog mit aller Kraft an der Falle. Diese drehte sich um die eigene Achse. Die Öffnung zeigte nun zum Ufer und die Reuse rutschte halb aufs Land.


  


 Skill: Fallenstellen erlernt, Stufe 1, +3 Intelligenz.


  


 »Beeil dich, er sprengt die Falle!«, rief Teto.


 Ben schrie all seinen Frust und seine Wut heraus, er grub seine Fußspitzen in den Boden und stampfte mit der Last vom Wasser weg. Die Reuse rutschte an der zum Zerreißen gespannten Leine aus dem Fluss und die Schuppen des Hechts glänzten im Tageslicht. Aus dem Augenwinkel sah Ben Zuschauer und ignorierte sie im nächsten Moment. Kaum war die Reuse vollständig an Land, rannte er zur Falle, er packte sie und zog mit aller Kraft an ihr, bis sie drei Meter vom Ufer entfernt war.


  


 Hecht, Level 8.


  


 Das Pop-up informierte über den Gefangenen. Ben kümmerte sich nicht darum, ebenso wenig, dass der Fisch mit kräftigen Flossenschlägen die Falle immer weiter zerkleinerte. Er zog den Holzknüppel aus seinem Inventar, holte aus und schlug auf den Kopf des Hechtes ein. Die Bambusstreben bohrten sich in das zuckende Fleisch. 456/570 HP blieben übrig. Erneut schlug Ben auf den Fisch. Wieder und wieder. Die Schläge prasselten in immer schnellerer Folge auf den Hecht ein, bis Bens ganze Aufmerksamkeit nur dem Tier unter sich galt.


  


 Skill: Berserker erlernt, Stufe 1.


  


 »Jetzt mach mal hin, der hat noch immer knapp die Hälfte seiner HP«, spornte Teto den rasenden Ben an und dieser erhöhte die Schlagfrequenz. Kurz vor Ende des ungleichen Landkampfes erreichte er:


  


 Skill: Berserker verbessert, Stufe 2. +2 Ausdauer, +2 Kraft.


  


 »Meine Güte«, schnaufte Ben und sah, dass seine Ausdauer auf 2 gefallen war. »Das war wirklich knapp.«


  


 Quest: »Fang den großen Räuber« abgeschlossen.


 Belohnung: 80 EP, 2 Silber, 1 Item.


  


 Der Angler vom Morgen stellte sich zu Ben und reichte ihm wortlos ein Fischbrötchen. Mit Heißhunger schlang er es hinunter und die Ausdauer füllte sich komplett wieder auf. Ben zog seinen Dolch über den Bauch des Hechts, weidete ihn aus, fand aber keinen Ring. Mit gerunzelter Stirn sah er aufs Wasser, da sprach der Angler ihn erneut an.


 »Ich hätte ja nicht gedacht, dass du das schaffen würdest. Als Belohnung gebe ich dir diesen Ring«, sagte der Mann und reichte Ben ein Schmuckstück. »Vor Jahren habe ich ihn aus einem Fisch geschnitten, aber du hast ihn dir echt verdient.«


  


 Ruf in Greenwood: +20, Stand: freundlich.


  


 »Ist das der Ring vom …?«


 »Ja, der Ring vom Krämer. Wer ihn findet, darf ihn behalten«, grinste der Mann spitzbübisch und reichte das Schmuckstück Ben. »Außerdem hat der Krämer hunderte Ringe, da kommt es auf diesen einen nicht an.«


 »Und ich dachte, der Hecht hätte ihn«, murmelte Ben und sah auf den toten Fisch.


 »Warum sollte er einen Ring fressen? Er liebt Fisch«, dröhnte der Angler.


 »Aber, ich dachte blinkende und funkelnde Sachen?«


 »Klar, so wie eine silberne Forelle im Wasser. Aber nun zum Geschäftlichen, verkaufst du mir den Fisch?«


 Das Feilschen dauerte. Am Ende erreichte Ben damit:


  


 Skill: Handeln verbessert, Stufe 4, +1 Charisma.


  


 Ben erhielt für seine Beute drei Goldstücke, eine Angel und einen Vorrat an Forellen, der sofort im Inventar verschwand. Seine Schritte federten bei der Rückkehr voller Kraft und Zufriedenheit. Im Wirtshaus fand Ben den Krämer, wie er mit der Wirtin schäkerte. Wortlos, nur mit einem breiten Grinsen im Gesicht, setzte er sich zu ihnen und schob den Ring über den Tisch.


 »Mein Ring! Wo hast du ihn gefunden?« Der Krämer schnappte ihn sich mit flinken Fingern. Er streifte ihn auf seine Rechte, schloss die Augen und ein wohliger Schauer überlief seinen Rücken. »Das Gefühl habe ich so vermisst«, sagte er.


 »Teto?«, fragte Ben seinen Führer.


 Dieser zuckte mit der Schulter. »Ich denke mir mal, dass das kein einfacher Ring ist, sondern Boni in unbekannter Höhe verleiht. Deine Intelligenz war zu niedrig, um das zu erkennen.«


 »Was ist mit dir, konntest du das nicht sehen?«


 »Ich bin immer auf der gleichen Stufe wie du«, erwiderte Teto.


  


 Quest: »Finde den Ring der Glückseligkeit« abgeschlossen.


 Belohnung: 90 EP, eine Berufsausbildung nach Wahl.


  


 »Glückseligkeit, ja?«, fragte Ben, pochte aber nach einer Weile ungeduldig auf die Tischplatte. »Ich denke, Ihr schuldet mir noch etwas.«


 Der Krämer tauchte aus seinen Träumen wieder auf, zog ein Pergament aus seiner Tasche und reichte es Ben mit einem entrückten Gesichtsausdruck.


  


 Beruf: Alchemist erlernt.


  


 Skill: Brauen Stufe 1 erlernt.


  


 Rezepte: Einfache Mana- und Heiltränke erhalten.


  


 Ein imaginäres Kochbuch tauchte in Bens Berufsstammbaum auf. Er sah sich die beiden Rezepte an und überflog die Zutaten. »Da muss ich noch einige Kräuter finden«, sagte er.


 »Ich würde Kräuterkunde und Chemie als Nebenberuf empfehlen, damit kannst du auf Dauer alles selber sammeln und sparst viel Geld«, erklärte Teto. »In einer Stadt kannst du die Fähigkeiten bei der entsprechenden Gilde kaufen.«


 »Wie viele Nebenberufe kann ich erwerben?«


 Teto grinste. »Wie in der echten Welt: Du kannst alles lernen, was du willst. Aber einen zweiten Hauptberuf gibt es erst beim Erreichen von Level 100 als Belohnung.«


 »Dass ich nicht gleich einen weiteren Hauptberuf bekomme, ist logisch, aber ist das mit den Nebenberufen nicht ein wenig viel? Ich meine, wenn ich alles lernen kann, wozu gibt es dann Händler?«


 »Was hindert dich in der echten Welt daran, alles zu lernen?«


 »Du meinst, außer KIs, die die meisten Berufe ausüben?«


 »Natürlich, außer denen.«


 »Na, Zeit zum Beispiel. Ich habe mich eine Weile mit Zeichnen, Programmieren und Modellbau beschäftigt, aber ich habe es nur beim Zeichnen geschafft, gut zu werden.«
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